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Beschreibung

Gebiet der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft einen Bithalter mit einem Antriebsschaft, einer Einstecköffnung zum Einstecken eines
Mehrkantprofilabschnittes eines Schraubendreherbits, mit einer Betätigungshülse, die in axialer Richtung - bezogen auf
die Drehachse des Antriebsschaftes - von einer Kupplungsstellung in der eine Drehung des Antriebsschaftes auf den
Schraubendreherbit übertragen wird, in eine Freilaufstellung, in der eine Drehung des Antriebsschaftes nicht auf den
Schraubendreherbit übertragen wird, verschieblich ist, mit mindestens einem Kupplungselement, das drehfest der Be-
tätigungshülse zugeordnet ist, das in der Kupplungsstellung an und in der Freilaufstellung nicht an einer Kupplungsfläche
anliegt.
[0002] Mit einem derartigen Bithalter lassen sich Schrauben, beispielsweise in eine Gipskartonwand eindrehen, die
einen Senkkopf aufweisen. In der Endphase des Eindrehens der Schraube verlagert sich die Betätigungshülse von der
Kupplungsstellung in die Freigabestellung, was zur Folge hat, dass der Schraubendreherbit nicht mehr drehmitgeschleppt
wird und die Schraubeneindrehbewegung stoppt.

Stand der Technik

[0003] Einen derartigen Bithalter beschreibt die DE 20 2008 003131 U1. Ein Mehrkantabschnitt eines Schraubendre-
herbits steckt in einer Einstecköffnung eines Hülsenteils, die einen runden Querschnitt aufweist. Es sind Kupplungse-
lemente in Form von Kugeln vorgesehen, die durch Fenster einer Wandung der Einstecköffnung hindurch ragen und
an den Mehrkantflächen des Bits angreifen, so dass dieser undrehbar in der Einstecköffnung gefesselt ist. Eine Radi-
alauswärtsverlagerung der Kupplungskugeln wird durch eine Innenwandung einer Höhlung einer Betätigungshülse ver-
hindert. Wird die Betätigungshülse von der Kupplungsstellung in eine Freigabestellung verlagert, können die Kupplungs-
kugeln radial ausweichen, so dass sich der Bit innerhalb der Einstecköffnung drehen kann.
[0004] Die DE 36 37 852 C1 beschreibt ein Schraubwerkzeug mit einem Antriebsschaft und einem Abtriebsschaft,
wobei der Abtriebsschaft eine Einstecköffnung zum Einstecken des Mehrkantabschnittes eines Schraubendreherbits
aufweist. Der Antriebsschaft und der Abtriebsschaft sind über eine Klauenkupplung miteinander gekuppelt. Durch eine
axiale Verlagerung der beiden Schäfte kann die Klauenkupplung geöffnet werden. Die US2014165794 beschreibt auch
einen deratigen Bithalter.

Zusammenfassung der Erfindung

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, einen gattungsgemäßen Bithalter gebrauchsvorteilhaft weiterzubil-
den und insbesondere Maßnahmen vorzusehen, die das Kuppeln und Entkuppeln verbessern.
[0006] Gelöst wird die Aufgabe durch die in den Ansprüchen angegebene Erfindung, wobei die Unteransprüche nicht
nur vorteilhafte Weiterbildungen des Hauptanspruchs, sondern auch eigenständige Lösungen der Aufgabe darstellen.
[0007] Zunächst und im Wesentlichen wird vorgeschlagen, dass der Antriebsschaft mittels einer Kupplungshülse mit
dem Abtriebshülsenteil gekuppelt wird. Das Abtriebshülsenteil soll den Antriebsschaft zumindest teilweise umgeben.
Es kann eine Höhlung aufweisen, in die der Antriebsschaft hineinragt oder durch die der Antriebsschaft hindurchragt.
Die Kupplungshülse kann in Richtung der Drehachse von der Kupplungsstellung in die Freilaufstellung verschieblich
sein. In der Kupplungsstellung liegt eine Kupplungszone, bspw. eine Kupplungsanlagefläche der Kupplungshülse an
einer Gegenkupplungszone, bspw. einer Kupplungsfläche des Antriebsschaftes an. Es handelt sich bevorzugt um Flä-
chen, deren Flächennormalen in Radialrichtung zur Drehachse verlaufen oder um Flächen einer Steckverzahnung. Die
Kupplungsanlagefläche und die Kupplungsfläche können jeweils eine Fläche einer Mehrkantanordnung sein, die in der
Kupplungsstellung formschlüssig ineinandergreifen. Die Kupplungshülse kann mit dem Abtriebshülsenteil ebenfalls über
einen ineinandergreifenden Mehrkantformschluss verbunden sein, sodass sie gegenüber dem Abtriebshülsenteil in
Axialrichtung verlagert werden kann und drehfest mit dem Abtriebshülsenteil verbunden ist. Wenn an der zumindest
einen Kupplungsfläche die zumindest eine Kupplungsanlagefläche anliegt, ist der Antriebsschaft drehfest mit dem Ab-
triebshülsenteil verbunden, sodass ein auf den Antriebsschaft ausgeübtes Drehmoment auf das Abtriebshülsenteil über-
tragen wird. In der Freilaufstellung liegen in der Kupplungszone und der Gegenkupplungszone jeweils in Radialrichtung
Freilaufabschnitte gegenüber, wobei in der Kupplungszone und der Gegenkupplungszone jeweils ein Freilaufabschnitt
axial benachbart sein kann. Bevorzugt liegt die mindestens eine Kupplungsanlagefläche nicht in formschlüssiger Flä-
chenanlage an der mindestens einen Kupplungsfläche, sondern in einem Bereich, in dem keine Drehmomentübertragung
erfolgt. Bspw. kann der mindestens einen Kupplungsanlagefläche ein Rundabschnitt des Antriebsschaftes in Radial-
richtung gegenüberliegen. Der mindestens einen Kupplungsfläche des Antriebsschaftes kann ein Rundabschnitt der
Kupplungshülse gegenüberliegen, sodass sich die insbesondere von Mehrkantflächen gebildeten Kupplungsanlageflä-
chen und Kupplungsflächen frei gegenüber dem jeweils anderen Bauteil verdrehen können. In der Freilaufstelle liegt
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die Kupplungsfläche im Bereich eines Freilaufabschnitts des Antriebsteils, welcher der Kupplungsfläche axial benachbart
ist. Bevorzugt ist der Freilaufabschnitt der Kupplungsfläche unmittelbar axial benachbart. Auch der besagte
Rundabschnitt der Kupplungshülse bildet einen Freilaufabschnitt und ist bevorzugt der Kupplungsanlagefläche unmit-
telbar in Achsrichtung benachbart. Es kann sich um einen Ringfreiraum handeln. Die Verlagerung der Kupplungshülse
von der Kupplungsstellung in die Freilaufstellung erfolgt bevorzugt dadurch, dass ein Anschlag an einem Werkstück
anschlägt. Bevorzugt wird der Anschlag von einer Betätigungshülse gebildet oder ist der Betätigungshülse zugeordnet.
Der Anschlag kann von einem Anschlagring ausgebildet sein. Letzterer kann drehfest in einer Mündungsöffnung der
Betätigungshülse stecken. Die Mündungsöffnung ist dem der Einstecköffnung zugeordneten Ende der Betätigungshülse
zugeordnet. Bevorzugt wird die Kupplungsanlagefläche von einer Innenmehrkantfläche bspw. mit einem zwölfeckigen
Grundriss ausgebildet. Die Kupplungsfläche kann eine Fläche eines Außenmehrkants sein, der insbesondere einen
sechseckigen Grundriss aufweist. Es können zwei Innenmehrkantabschnitte vorgesehen sein, die durch einen Rund-
bzw. Freilaufabschnitt voneinander beabstandet sind. In der Freilaufstellung greift die Kupplungsfläche frei in diesen
Abschnitt. Der zweite Innenmehrkantabschnitt dient der drehfesten Verbindung der Kupplungshülse mit dem Abtriebs-
hülsenteil. Hierzu sitzt der Innenmehrkantabschnitt axial verschieblich auf einem Außenmehrkantabschnitt des Abtriebs-
hülsenteils. Der Innenmehrkantabschnitt besitzt eine derartige axiale Länge, dass er gleichzeitig auf dem Außenmehr-
kantabschnitt des Abtriebhülsenteils und auf einem Außenmehrkantabschnitt des Antriebsschaftes sitzen kann, sodass
der zweite Innenmehrkantabschnitt eine weitere Kupplungsstellung verwirklichen kann, in der der Antriebsschaft drehfest
mit dem Abtriebshülsenteil verbunden ist. Diese zweite Kupplungsstellung wird insbesondere dadurch erreicht, dass
die Betätigungshülse vollständig gegen die Rückstellkraft einer Feder zurückgezogen wird. Dabei tritt die Spitze eines
in der Einstecköffnung des Abtriebshülsenteils steckenden Bits durch die Mündungsöffnung der Betätigungshülse, so-
dass er aus der Einstecköffnung herausgezogen werden kann. Gleichzeitig ist in dieser Position aber auch ein freies
Schrauben möglich. Die Kupplungshülse wird durch die Kraft einer Feder in der ersten Kupplungsstellung gehalten,
wobei die Feder bevorzugt sich mit ihrem einen Ende am Abtriebshülsenteil und mit ihrem anderen Ende an der Betä-
tigungshülse abstützt. In dieser Betriebsstellung ragt lediglich ein zuvorderst liegender Abschnitt der Spitze des in der
Einstecköffnung einsteckenden Bits über die Mündung der Betätigungshülse hinaus. Beim Eindrehen einer Schraube,
bspw. in eine Gipskartonwand stößt in der Endphase der Einschraubbewegung, insbesondere dann, wenn der Senkkopf
der Schraube in die Oberfläche der Gipskartonplatte eintritt, der Anschlag der Betätigungshülse gegen die Oberfläche
der Gipskartonwand. Ein weiteres Eindrehen der Schraube in die Gipskartonplatte führt dann zu einer Relativverlagerung
der Betätigungshülse gegenüber dem Abtriebshülsenteil bzw. dem Antriebsschaft und damit zu einer Relativverlagerung
der Kupplungsanlagefläche gegenüber der Kupplungsfläche in Richtung der Freilaufstellung. Die Lage des mündungs-
seitigen Anschlags ist so gewählt, dass die Kupplungsanlagefläche ihre drehmitnehmende Zuordnung zur Kupplungs-
fläche verliert, wenn der Schraubenkopf vollständig in die Oberfläche der Gipskartonplatte eingetreten ist. Dann erreicht
die Kupplungshülse ihre Freilaufstellung. Der Antriebsschaft bleibt dabei axialfest an das Abtriebshülsenteil gekoppelt.
Hierzu ragt ein Fortsatz des Antriebsschaftes in eine Höhlung des Abtriebshülsenteils. Über einen in eine Nut eingrei-
fenden Ring ist der Fortsatz in der Höhlung gefesselt. In einem zweiten Aspekt der Erfindung ist zunächst und im
Wesentlichen vorgesehen, dass die Kupplungsfläche nicht von einer Mehrkantfläche des Mehrkantprofilabschnitts des
Schraubendreherbits gebildet ist. Die Kupplungsfläche ist vielmehr von einem Abschnitt des Einsteckschaftes ausge-
bildet. Der Einsteckschaft besitzt hierzu einen Kupplungsabschnitt, welcher von einem Mehrkantabschnitt gebildet sein
kann. Die Kupplungsflächen sind bevorzugt ebene oder leicht gewölbte Flächen. Sie können aber auch stark gewölbt
oder von mehreren Teilflächen gebildet werden. Der Kupplungsabschnitt steckt in einer im Querschnitt runden Lager-
bohrung eines Abtriebshülsenteiles. Das Abtriebshülsenteil bildet auch die Einstecköffnung zum Einstecken des Mehr-
kantprofilabschnittes des Schraubendreherbits aus. Diese Einstecköffnung hat aber einen mehrkantigen Querschnitt,
so dass der Schraubendreherbit bevorzugt immer drehfest in der Einstecköffnung steckt. Ferner ist vorgesehen, dass
dem Kupplungsabschnitt ein Freilaufabschnitt axial benachbart ist. Das mindestens eine Kupplungselement ist axial-
und drehfest der Betätigungshülse zugeordnet. Wird die Betätigungshülse axial verschoben, so wird das Kupplungse-
lement mitverschoben. Das Kupplungselement ragt durch einen Längsschlitz der Wandung der Lagerbohrung in die
Lagerbohrung hinein, so dass ein Flächenabschnitt des Kupplungselementes an der Kupplungsfläche bevorzugt flächig
anliegt. Bei einer Axialverschiebung des Kupplungselementes im Längsschlitz, was mit einer Axialverschiebung der
Betätigungshülse in Achsrichtung - bezogen auf die Achse des Antriebsschaftes - einhergeht, verlagert sich das Kupp-
lungselement vom Kupplungsabschnitt in den Freilaufabschnitt, wo es in keiner drehhemmenden Funktionsstellung zum
Antriebsschaft steht. In der Kupplungsstellung liegen bevorzugt Flächenabschnitte mehrerer Kupplungselemente, die
jeweils einen Längsschlitz durchgreifen, jeweils an einer Mehrkantfläche eines Mehrkantabschnittes des Antriebsschaf-
tes an, so dass der Antriebsschaft drehfest an das Abtriebshülsenteil gekoppelt ist. Der Freilaufabschnitt ist bevorzugt
ein Rundabschnitt, der einen kreisförmigen Querschnitt aufweist. Durch eine Verschiebung der Kupplungselemente in
den Freilaufabschnitt ist die Flächenanlage aufgehoben. Die Flächenabschnitte der Kupplungselemente, die in der
Kupplungsstellung Kupplungsangriffsflächen ausbilden, liegen jetzt allenfalls in tangentialer Anlage am Rundabschnitt,
so dass sich der Antriebsschaft frei gegenüber dem Abtriebshülsenteil drehen kann. Das Kupplungselement ist bevorzugt
ein im Wesentlichen quaderförmiger Körper, der aus einem harten Werkstoff, beispielsweise einem gehärteten Stahl,
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bestehen kann. Der Kupplungskörper ist mit geeigneten Mitteln innerhalb der Betätigungshülse in Radialrichtung ge-
fesselt. Hierzu ist insbesondere eine Fesselungshülse vorgesehen, die in der Betätigungshülse eingesteckt ist. Die
Betätigungshülse besitzt hierzu eine axiale Öffnung. Die Fesselungshülse steckt bevorzugt im Klemmsitz in der Betä-
tigungshülse. Sie kann eine Innenumfangsaussparung aufweisen, die eine Zylindermantelinnenwand aufweist, an der
radial auswärts gerichtete Flächenabschnitte der Kupplungselemente anliegen. Die Breite des Längsschlitzes entspricht
im Wesentlichen der Umfangsbreite der Kupplungselemente, so dass diese in Umfangsrichtung im Wesentlichen spiel-
frei, aber in Achsrichtung verschieblich im Längsschlitz einliegen. Sie bilden Drehmomentübertragungskörper, um ein
Drehmoment vom Antriebsschaft auf das Abtriebshülsenteil zu übertragen. Die Lagerbohrung und die Einstecköffnung
für den Schraubendreherbit liegen in einer axialen Fluchtlage und sind bevorzugt durch eine Trennwand voneinander
getrennt, die einen Boden der Einstecköffnung und einen Boden der Lagerbohrung ausbildet. Zur axialen Fesselung
des Antriebsschaftes an das Abtriebshülsenteil kann ein Sicherungsstift vorgesehen sein. Dieser Sicherungsstift steckt
in einer Bohrung des Antriebshülsenteils und ragt mit einem radial einwärts gerichteten Endabschnitt in eine Ringnut
des Antriebsschaftes. Ein radial außen liegender Abschnitt des Sicherungsstiftes kann in eine Ausnehmung der Betä-
tigungshülse eingreifen. Bevorzugt wird diese Ausnehmung von einem Mantelkörper der Betätigungshülse ausgebildet.
Es sind bevorzugt drei Längsschlitze in gleichmäßiger Umfangswinkelverteilung vorgesehen. Die Längsschlitze sind
ringsumrandet und bilden Fenster aus, die sich in Achsrichtung des Antriebsschaftes erstrecken. Das mindestens eine
Kupplungselement durchgreift bevorzugt das ihm zugeordnete Fenster. Es besitzt einen Abschnitt, der radial innerhalb
der Wandung der Lagerbohrung angeordnet ist und einen Abschnitt, der radial außerhalb der Wandung der Lagerbohrung
angeordnet ist. Die Betätigungshülse besitzt ein Mündungsende.
[0008] In diesem Mündungsende kann ein Ringmagnet angeordnet sein. Der Ringmagnet kann hinter einem Anschlag-
ring angeordnet sein, welcher beim Schrauben gegen das Werkstück treten kann, um eine Axialverlagerung der Betä-
tigungshülse gegenüber dem Abtriebshülsenteil zu verursachen, so dass die Kupplungselemente von ihrer Kupplungs-
stellung in die Freilaufstellung gebracht werden, in der sich der Antriebsschaft frei gegenüber dem Abtriebshülsenteil
drehen kann. In einer Weiterbildung der Erfindung ist zusätzlich zu dem zuvor beschriebenen ersten Mehrkantabschnitt
ein zweiter Mehrkantabschnitt vorgesehen, wobei der Freilaufabschnitt zwischen zwei Mehrkantabschnitten liegt. Wird
die Betätigungshülse insbesondere gegen die Rückstellkraft einer Feder aus der Kupplungsstellung in die Freilaufstellung
und über die Freilaufstellung hinaus verlagert, so liegen die Kupplungselemente mit ihren Flächenabschnitten wieder
an Kupplungsflächen eines Mehrkantabschnittes an, so dass der Abtriebsschaft wieder mit dem Abtriebshülsenteil eine
drehfeste Verbindung einnimmt. In dieser Stellung ist ein "freies Schrauben" möglich, bei dem die Arbeitsspitze des
Schraubendreherbits maximal weit über die Mündungsöffnung der Betätigungshülse hinausragt. Der Mantelkörper der
Betätigungshülse kann aus Kunststoff bestehen und zwei sich gegenüberliegende radial erweiterte Abschnitte einer
Durchgangshöhlung aufweisen. In der Durchgangshöhlung steckt ein die Einstecköffnung ausbildender Abschnitt des
Abtriebshülsenteils. In den radial erweiterten Axialendöffnungen stecken auf einer Seite die Fesselungshülse und auf
der anderen Seite der Magnet beziehungsweise der Anschlagring. Die Betätigungshülse ist bevorzugt drehbar dem
Abtriebshülsenteil zugeordnet, so dass sie von den Fingern des Benutzers in der zweiten Kupplungsstellung gehalten
werden kann, wenn der Antriebsschaft beziehungsweise der Schraubendreherbit gedreht wird.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0009] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden nachfolgend anhand beigefügter Zeichnungen erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines ersten Ausführungsbeispiels eines Bithalters,
Fig. 2 den Längsschnitt gemäß der Linie II-II in Figur 1,
Fig. 3 den Schnitt gemäß der Linie III-III in Figur 2,
Fig. 4 den Schnitt gemäß der Linie IV-IV in Figur 2,
Fig. 5 einen Schnitt gemäß der Linie V-V in Figur 1, jedoch mit in Achsrichtung von der in Figur 2 dargestellten

Kupplungsstellung in eine Freilaufstellung verlagerter Betätigungshülse 10,
Fig. 6 den Schnitt gemäß der Linie VI-VI in Figur 5,
Fig. 7 eine Darstellung gemäß Figur 5, jedoch mit weiter axial verlagerter Betätigungshülse 10 in eine zweite Kupp-

lungsstellung,
Fig. 8 den Schnitt gemäß der Linie VIII-VIII in Figur 7,
Fig. 9 eine Explosionsdarstellung,
Fig. 10 eine Darstellung gemäß Figur 2 eines zweiten Ausführungsbeispiels eines Bithalters die Kupplungsstellung

betreffend,
Fig. 11 einen Schnitt gemäß der Linie XI - XI in Figur 10,
Fig. 12 den Schnitt gemäß der Linie XII - XII in Figur 10,
Fig. 13 den Schnitt gemäß der Linie XIII - XIII in Figur 10,
Fig. 14 den Schnitt gemäß der Linie XIV - XIV in Figur 10,
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Fig. 15 eine Darstellung gemäß Figur 10 jedoch mit in die Freilaufstellung verlagerter Kupplungshülse,
Fig. 16 den Schnitt gemäß der Linie XVI - XVI in Figur 15 und
Fig. 17 eine Darstellung gemäß Figur 10 jedoch in einer zweiten Kupplungsstellung der Kupplungshülse.

Beschreibung der Ausführungsformen

[0010] Der in den Zeichnungen dargestellte Bithalter besitzt einen Antriebsschaft 1, der ein freies Ende mit einem
Antriebsprofil 9 aufweist. Das freie Ende kann in ein Antriebsfutter eines Elektroschraubers eingesteckt werden, so dass
durch Drehen des Futters der Antriebsschaft 1 um seine Längsachse gedreht wird.
[0011] Der Antriebsschaft 1 steckt mit dem dem Antriebsprofil 9 gegenüberliegenden Ende in einer Lagerbohrung 22
eines Abtriebshülsenteils 20, welches aus Metall gefertigt ist. Die Lagerbohrung 22 besitzt eine kreisrunde Querschnitts-
fläche, so dass sich der Antriebsschaft 1 grundsätzlich innerhalb der Lagerbohrung 22 drehen kann. Das Stirnende 8
des Antriebsschaftes 1 stützt sich an einem Boden 23 der Lagerbohrung 22 ab, die eine Außenseite einer Wandung
ausbildet, die mit der gegenüberliegenden Außenwand 21’ den Boden einer Einstecköffnung 21 zum Einstecken eines
Mehrkantprofilabschnittes 34 eines Schraubendreherbits 33 ausbildet. Der Querschnitt der Einstecköffnung 21 ist mehr-
kantig und entspricht im Wesentlichen dem Querschnitt des Sechskantabschnittes 34 des Schraubendreherbits 33, so
dass der Schraubendreherbit 33 drehfest in der Einstecköffnung 21 steckt.
[0012] Unmittelbar benachbart zum Stirnende 8 besitzt der Antriebsschaft 1 eine Ringnut 7. In diese Ringnut 7 greift
ein Endabschnitt eines Sicherungsstiftes 31 ein, der in einer Radialbohrung 32 des Abtriebshülsenteils 20 steckt. Ein
nach radial außen weisendes Ende des Stiftes 31 kann in eine Ausnehmung 17 eines Mantelkörpers 30 einer Betäti-
gungshülse 10 eingreifen. Es können mehrere in Umfangsrichtung gleich verteilt angeordnete Ausnehmungen 17 vor-
gesehen sein.
[0013] Der Antriebsschaft 1 bildet mit seinem in der Lagerbohrung 22 einsteckenden Abschnitt drei in Axialrichtung
hintereinanderliegende Funktionszonen 2, 3, 4 aus, die mit mindestens einem Kupplungselement 25 zusammenwirken.
Im Ausführungsbeispiel sind drei Kupplungselemente 25 vorgesehen, die jeweils die Form eines Quaders aufweisen.
Sie können aus einem gehärteten Material bestehen, beispielsweise aus Hartmetall. Die Kupplungselemente 25 besitzen
eine Kupplungsanlagefläche 25’, die in einer Kupplungsstellung (Figuren 2 und 3) jeweils an einer Kupplungsfläche 2’
eines ersten Mehrkantabschnittes 2 des Antriebsschaftes 1 anliegen. Die in Umfangsrichtung gemessene Breite der
Kupplungselemente 25 entspricht der Schlitzweite jeweils eines Längsschlitzes 24, in dem sich ein Kupplungselement
25 parallel zur Achsrichtung des Antriebsschaftes 1 verlagern kann. Die Kupplungselemente 25 durchgreifen jeweils
ein vom Längsschlitz 24 gebildetes Fenster, wobei ihre die Kupplungsanlageflächen bildenden Enden innerhalb der
Lagerbohrung 22 liegen und deren gegenüberliegenden Enden radial außerhalb mit der Betätigungshülse 10 zusam-
menwirken.
[0014] Die dem die Kupplungsanlagefläche ausbildenden Flächenabschnitt 25’ des Kupplungselementes 25 gegen-
überliegende Seite des Kupplungselementes 25 liegt an einer Zylinderinnenfläche an, so dass das Kupplungselement
25 nicht in Radialrichtung ausweichen kann. Die Anlagefläche, an der die nach radial außen weisende Seite des Kupp-
lungselementes 25 anliegt, wird von einer Fesselungshülse 26 ausgebildet. Sie besitzt eine Innenumfangsaussparung
27, die die Anlagefläche ausbildet.
[0015] Die Fesselungshülse 26 steckt in einer Aussparung 11 des Mantelkörpers 30 der Betätigungshülse 10. An
einer Stufe 15 der Aussparung 11 stützt sich eine Ringscheibe 28 ab, die die Innenumfangsaussparung 27 gewisser-
maßen verschließt. Der Rand der Fesselungshülse 26 stützt sich hierzu auf der Ringscheibe 28 ab.
[0016] In einer Aussparung, die am anderen axialen Ende der Betätigungshülse 10 angeordnet ist, steckt ein Ring-
magnet 19. Dieser wird von einer in der Mündungsöffnung 13 steckenden Anschlagring 18 gehalten. Die Mündungsöff-
nung 13 ist derart vom Abtriebshülsenteil 20 beabstandet, dass ein in der Einstecköffnung 21 einsteckender Schrau-
bendreherbit 33 in der ersten Kupplungsstellung (Figur 2) mit seiner Arbeitsspitze aus der Mündungsöffnung 13 her-
ausragt. Der Kopf einer Schraube kann am Magneten 19 anliegen, so dass der Schraubenkopf am Bithalter gehalten ist.
[0017] Es ist eine Wendelgangdruckfeder 29 vorgesehen, die sich in einem Höhlungsabschnitt 16 der Betätigungshülse
10 befindet, welcher Höhlungsabschnitt 16 vom Mantelkörper 30 ausgebildet ist. Ein Ende der Feder stützt sich an einer
Stufe 14 der Betätigungshülse 10 ab. Das andere Ende der Feder 29 stützt sich an einer Stufe des Abtriebshülsenteiles
20 ab, sodass die Feder 29 die Betätigungshülse 10 in Richtung der in der Figur 2 dargestellten Kupplungsstelung
beaufschlagt.
[0018] Beim Einschrauben einer Schraube befindet sich der Bithalter in der in den Figuren 2 und 3 dargestellten
Kupplungsstellung, so dass eine Drehung des Antriebsschaftes 1 über den drehgefesselten Bit 33 auf eine Schraube
übertragen wird. In der Endphase des Einschraubens der Schraube tritt der Anschlagring 18 gegen das Werkstück, so
dass nachfolgend die Betätigungshülse 10 in axialer Richtung gegenüber dem Abtriebshülsenteil 20 verlagert wird.
Einhergehend damit verlassen die Kupplungselemente 25 ihre erste Kupplungsstellung und wandern innerhalb des
Längsschlitzes 24 in Richtung der Funktionszone 3, die von einem Freilaufabschnitt 3 des Antriebsschaftes 1 gebildet
wird. Es handelt sich dabei um einen Rundabschnitt mit einer kreisförmigen Umfangsfläche.
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[0019] In dieser Funktionsstellung (Figuren 5, 6) liegt die Rundfläche des Rundabschnittes 3 tangential an den eine
Mehrkantfläche begrenzenden Flächenabschnitten 25’ der Kupplungselemente 25 an, so dass sich der Antriebsschaft
1 frei in der Lagerbohrung 22 drehen kann. Dies hat zur Folge, dass der Schraubendreherbit 33 nicht mehr drehmitge-
schleppt wird und das Einschrauben der Schraube beendet ist. Nach dem Trennen des Bithalters von der Schraube
bewirkt die bei der Verlagerung von der Kupplungsstellung in die Freilaufstellung gespannte Feder 29 eine Rückverla-
gerung der Betätigungshülse 10 in die Kupplungsstellung.
[0020] Es ist eine dritte Funktionszone 4 gegeben, die einen Querschnitt aufweist wie die erste Funktionszone 2. Bei
der dritten Funktionszone 4 handelt es sich um einen zweiten Mehrkantabschnitt 4 mit zweiten Mehrkantflächen 4’.
Durch eine axiale Verlagerung der Betätigungshülse 10 über die Freilaufstellung (Figuren 5 und 6) hinaus wird die in
den Figuren 7 und 8 dargestellte zweite Kupplungsstellung erreicht, in der die Flächenabschnitte 25’ der Kupplungse-
lemente 25 in einer flächigen Anlage an den zweiten Flächenabschnitten 4’ des zweiten Mehrkantabschnittes 4 anliegen.
In dieser zweiten Kupplungsstellung ist der Schraubendreherbit 33 wieder mit dem Antriebsschaft 1 drehgefesselt. In
dieser Stellung ragt die Arbeitsspitze des Schraubendreherbits 33 maximal weit über die Mündungsöffnung 13 hinaus.
Die Betätigungshülse 10 kann in dieser Stellung von Hand gehalten werden, da sie sich frei gegenüber dem Abtriebs-
hülsenteil 20 drehen kann. Dies ist eine Folge der Ausgestaltung der Aussparung 27 als Ringaussparung, so dass sich
die Kupplungselemente 25 innerhalb der Aussparung 27 in Umfangsrichtung relativ gegenüber der Fesselungshülse
26 bewegen können.
[0021] Die Fesselungshülse 26 hat die Funktion einer Kupplungshülse. Sie ist axial zu verlagern, um das Kupplungs-
element 25 von der Kupplungsstellung in die Freilaufstellung zu bringen.
[0022] Die Figuren 10 bis 17 zeigen ein zweites Ausführungsbeispiel, dessen äußeres Erscheinungsbild im ersten
Ausführungsbeispiel (Figur 1) entspricht. Ein Antriebsschaft 1 besitzt ein Antriebsprofil 9 in Form eines Sechskant-
Außenprofils, das in das Futter einer Elektroschraube eingesteckt werden kann. An dem Mehrkantabschnitt des An-
triebsprofils 9 schließt sich ein Zwischenabschnitt an, der in einen Mehrkantabschnitt übergeht, der eine Kupplungszone
mit Kupplungsflächen 2’ ausbildet. Die Kupplungsflächen 2’ werden von einem Außensechskantabschnitt des Antriebs-
schaftes 1 ausgebildet. Unter Ausbildung einer Stufe schließt sich an diesen Mehrkantabschnitt ein Rundabschnitt an,
der eine umlaufende Nut 7 aufweist.
[0023] Der Rundabschnitt des Antriebsschaftes 1 steckt in einer einen kreisrunden Querschnitt aufweisenden Höhlung
eines Abtriebshülsenteils 20. Der umlaufenden Nut 7 ist eine Ringnut 36 der Höhlungswandung örtlich zugeordnet. Der
mit seiner Stirnfläche am Boden der Höhlung anstoßende Fortsatz des Antriebsschaftes 1 ist in Axialrichtung mittels
eines Sicherungsrings 35 an das Abtriebshülsenteil 20 gefesselt. Der Sicherungsring 35 greift gleichzeitig in die Ringnuten
7, 35 ein.
[0024] An der oben genannten sich an die Kupplungsmehrkantfläche 2’ anschließende Schulter liegt ein Randabschnitt
der Mündung der Höhlung des Abtriebshülsenteils 20. Auf der Außenwandung des Abtriebshülsenteils 20 befindet sich
eine Gegenkupplungszone in Form eines Mehrkantflächenabschnitt 38. Die Mehrkantflächen des Mehrkantflächenab-
schnitts 38 fluchten mit den Kupplungsflächen 2’ des Kupplungsmehrkantabschnittes.
[0025] Der Höhlung, in welcher der Fortsatz des Antriebsschaftes 1 steckt, liegt eine Einstecköffnung 21 zum Einste-
cken eines Bits 33 gegenüber. An einer Stufe des Abtriebshülsenteils 20 stützt sich eine Wendelgangdruckfeder 29 ab,
die mit ihrem anderen Ende an einer Stufe einer Höhlung 12 einer Betätigungshülse 10 anliegt.
[0026] Die Betätigungshülse 10 umgibt den aus der Einstecköffnung 21 herausragenden Abschnitt des Bits 33 und
des Abtriebshülsenteils 20. Die Betätigungshülse 10 kann aus der anschlaggefesselten, in der Figur 10 dargestellten
Kupplungsstellung gegen die Rückstellkraft der Feder 29 in Achsrichtung in die in Figur 15 dargestellte Freilaufstellung
und darüber hinaus bis in die in der Figur 17 dargestellte zweite Kupplungsstellung verlagert werden.
[0027] In der auf der Seite der Einstecköffnung 21 angeordneten Mündung der Betätigungshülse 10 steckt ein An-
schlagring 18. Hierzu besitzt die Mündung der Betätigungshülse 10 eine unrunde Mündungsöffnung 13, in den der einen
unrunden Außengrundriss aufweisende Anschlagring 18 drehfest einsteckt. Der Anschlagring 18 hält zudem einen
Ringmagneten 19.
[0028] In einem zum Antriebsschaft 1 weisenden Durchmesser vergrößerten Abschnitt der Höhlung 12 steckt eine
Kupplungshülse 26. Die Kupplungshülse 26 ist axial fest und drehfest der Betätigungshülse 10 zugeordnet. Sie besitzt
an ihrem zum Antriebsschaft 1 weisenden Ende ein Kupplungselement 25. Das Kupplungselement 25 ist materialein-
heitlicher Bestandteil der Kupplungshülse 26 und zeichnet sich durch einen Innenmehrkantfläche aus, wobei die Innen-
mehrkantfläche Kupplungsanlageflächen 25’ ausbilden, die in der in der Figur 10 dargestellten Kupplungsstellung flächig
und damit formschlüssig an den Kupplungsflächen 2’ des Außenmehrkantabschnittes des Antriebsschaftes 1 anliegen.
[0029] An das Kupplungselement 25 schließt sich ein Rundabschnitt 39 an. Es handelt sich dabei um einen durch-
messervergrößerten Abschnitt. Der Rundungsabschnitt 39 besitzt eine axiale Erstreckungslänge, die größer ist, als die
axiale Erstreckungslänge der Kupplungsfläche 2’ bzw. des die Kupplungsfläche 2’ ausbildenden Außenmehrkantab-
schnitts des Antriebsschaftes 1.
[0030] An den durchmesservergrößerten Rundungsabschnitt 39 der einen Freilaufabschnitt ausbildet, schließt sich
in Achsrichtung ein Innenmehrkantabschnitt 38. Die Innenmehrkantflächen 8 des Innenmehrkantabschnittes 38 fluchten
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mit den Innenmehrkantflächen 25’ des Kupplungselementes 25. Der Rundungsabschnitt 39 bildet somit einen durch-
messervergrößerten Abschnitt mit auf einer Kreislinie verlaufenden Wandung einer Innenmehrkanthöhlung der Kupp-
lungshülse 26 aus. Die Mehrkantflächen des Innenmehrkantabschnittes 37 liegen in flächiger und damit formschlüssiger
Anlage an den Mehrkantflächen des Außenmehrkantabschnittes 38 des Abtriebshülsenteils 20, sodass die Kupplungs-
hülse 26 drehfest aber axial verschieblich dem Abtriebshülsenteil 20 zugeordnet ist. In der in der Figur 10 dargestellten
Kupplungsstellung wird ein auf den Antriebsschaft 1 aufgebrachtes Drehmoment über die Flächenpaarung 2’, 25’ auf
die Kupplungshülse 26 übertragen und davon über die Flächenpaarung 37, 38 auf das Abtriebshülsenteil 20.
[0031] In der Endphase des Eindrehens einer Schraube in ein Werkstück beaufschlagt der in Schraubrichtung zuvor-
derst liegende Rand des Anschlagsrings 18 die Oberfläche des Werkstücks. In der darauf folgenden Phase der Ein-
schraubbetätigung verlagert sich die Betätigungshülse 10 und damit die Kupplungshülse 26 in Achsrichtung gegenüber
dem Abtriebshülsenteil 20 bis die Flächenanlage der Flächen 25’, 2’ aufgehoben ist und die Kupplungsfläche 2’ innerhalb
des Freilaufabschnittes 39 liegt. Die Figur 15 zeigt die dann erreichte Freilaufstellung, in der sich der Antriebsschaft 1
ohne Drehmitnahme der Kupplungshülse 26 frei drehen kann. Die Kupplungszone 25’ der Kupplungshülse 26 umgibt
den Freilaufabschnitt 3 des Antriebsschaftes 1. Die Gegenkupplungszone 2’ des Antriebsschaftes 1 ist von der Frei-
laufzone 39 der Kupplungshülse 26 umgeben.
[0032] Wird die Betätigungshülse 10 gegen die Rückstellkraft der Feder 29 weiter in Richtung auf den Antriebsschaft
1 verlagert, so wird die in der Figur 17 dargestellte zweite Kupplungsstellung erreicht, in der der Innenmehrkantabschnitt
37 sowohl Drehmoment übertragend mit dem Außenmehrkantabschnitt 38 als auch Drehmoment übertragend mit dem
Außenmehrkantabschnitt der Kupplungsfläche 2’ zusammenwirkt, sodass die Kupplungshülse 26 den Antriebsschaft 1
drehfest an das Abtriebshülsenteil 20 kuppelt.
[0033] Die vorstehenden Ausführungen dienen der Erläuterung der von der Anmeldung insgesamt erfassten Erfin-
dungen, die den Stand der Technik zumindest durch die folgenden Merkmalskombinationen jeweils auch eigenständig
weiterbilden, nämlich:
[0034] Einen Bithalter mit einem um eine Drehachse drehantreibbaren Antriebsschaft 1, mit einem eine Einstecköff-
nung 21 zum Einstecken eines Schraubendreherbits 33 aufweisenden Abtriebshülsenteil 20, mit einer Kupplungshülse
26, die den Antriebsschaft 1 zumindest teilweise umgibt und die in Richtung der Drehachse von einer Kupplungsstellung,
in der eine der Kupplungshülse 26 zugeordnete Kupplungszone, bspw. eine Kupplungsanlagefläche 25’ an einer Ge-
genkupplungszone, bspw. einer Kupplungsfläche 2’ des Antriebsschaftes 1 anliegt, sodass eine Drehung des Antriebs-
schaftes 1 auf das Abtriebshülsenteil 20 übertragen wird, in eine Freilaufstellung verschieblich ist, in der die Kupplungs-
zone und die Gegenkupplungszone jeweils in Freilaufabschnitten 3, 39 des Antriebsschaftes 1 bzw. Abtriebshülsenteiles
20 liegen, sodass eine Drehung des Antriebsschaftes 1 nicht auf das Abtriebshülsenteil (20) übertragen wird;
[0035] Einen Bithalter, der dadurch gekennzeichnet ist, dass die Kupplungshülse 26 axial fest einer Betätigungshülse
10 zugeordnet ist, die an ihrem zur Einstecköffnung 21 weisenden Ende einen Anschlag ausbildet;
[0036] Einen Bithalter, der dadurch gekennzeichnet ist, dass die Kupplungshülse 26 drehfest aber axial verschieblich
dem Abtriebshülsenteil 20 zugeordnet ist und/ oder die Kupplungshülse 26 drehfest in der Betätigungshülse 10 steckt;
[0037] Einen Bithalter, der dadurch gekennzeichnet ist, dass der Anschlag der Betätigungshülse 10 von einem An-
schlagring 18 gebildet ist, der drehfest in einer Mündungsöffnung 13 der Betätigungshülse 10 steckt;
[0038] Einen Bithalter, der dadurch gekennzeichnet ist, dass die Kupplungsanlagefläche 25’ eine Innenmehrkantfläche
ist, die insbesondere einen zwölfeckigen Grundriss aufweist und/ oder dass die Kupplungsfläche 2’ eine Fläche eines
Außenmehrkants ist, der insbesondere einen sechseckigen Grundriss aufweist;
[0039] Einen Bithalter, der dadurch gekennzeichnet ist, dass der Freilaufabschnitt 3, 39 ein Rundabschnitt mit einem
kreisrunden Querschnitt ist;
[0040] Einen Bithalter, der dadurch gekennzeichnet ist, dass einem die Kupplungsanlagefläche 25’ aufweisenden
Kupplungselement 25 in Axialrichtung ein Rundabschnitt 39 benachbart ist, der in der Freilaufstellung auf der axialen
Höhe der Kupplungsflächen 2’ liegt;
[0041] Einen Bithalter, der dadurch gekennzeichnet ist, dass die Kupplungshülse 26 einen Innenmehrkantabschnitt
37 ausbildet, der drehfest auf einem Außenmehrkantabschnitt 38 des Abtriebshülsenteiles 20 sitzt;
[0042] Einen Bithalter, dadurch gekennzeichnet, dass durch einen in der Mündungsöffnung 13 angeordneten Mag-
neten 19 und/ oder eine Feder 29, die die Betätigungshülse 10 axial in Richtung der Kupplungsstellung beaufschlagt;
[0043] Einen Bithalter, der dadurch gekennzeichnet ist, dass zumindest eine Mehrkantfläche des Innenmehrkantab-
schnittes 37 in der zweiten Kupplungsstellung an der Kupplungsfläche 2’ anliegt;
[0044] Einen Bithalter, der dadurch gekennzeichnet ist, dass die Kupplungshülse 26 eine Fesselungshülse 26 ist und
zumindest einen Längsschlitz 24 aufweist durch welchen ein axial- und drehfest der Betätigungshülse (10) zugeordnetes
Kupplungselement 25 axial verschieblich hindurchragt, wobei das Kupplungselement 25 die Kupplungsanlagefläche 25’
ausbildet und sich bei der Verlagerung von der Kupplungsstellung in die Freilaufstellung innerhalb des Längsschlitzes
24 verlagert.
[0045] Alle offenbarten Merkmale sind (für sich, aber auch in Kombination untereinander) erfindungswesentlich. Die
Unteransprüche charakterisieren mit ihren Merkmalen eigenständige erfinderische Weiterbildungen des Standes der
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Technik, insbesondere um auf Basis dieser Ansprüche Teilanmeldungen vorzunehmen.

Patentansprüche

1. Bithalter mit einem um eine Drehachse drehantreibbaren Antriebsschaft (1), mit einem eine Einstecköffnung (21)
zum Einstecken eines Schraubendreherbits (33) aufweisenden Abtriebshülsenteil (20), mit einer Kupplungshülse
(26), die den Antriebsschaft (1) zumindest teilweise umgibt und die in Richtung der Drehachse von einer Kupp-
lungsstellung, in der eine der Kupplungshülse (26) zugeordnete Kupplungszone mit einer Gegenkupplungszone
des Antriebsschaftes (1) und die Kupplungshülse (26) mit dem Abtriebshülsenteil (20) jeweils über einen ineinan-
dergreifenden Mehrkantformschluss miteinander verbunden sind, sodass eine Drehung des Antriebsschaftes (1)
auf das Abtriebshülsenteil (20) übertragen wird, in eine Freilaufstellung verschieblich ist, in der die Kupplungszone
und die Gegenkupplungszone jeweils in Freilaufabschnitten (3, 39) des Antriebsschaftes (1) bzw. Abtriebshülsen-
teiles (20) liegen, sodass eine Drehung des Antriebsschaftes (1) nicht auf das Abtriebshülsenteil (20) übertragen wird.

2. Bithalter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Kupplungshülse (26) axial fest einer Betätigungs-
hülse (10) zugeordnet ist, die an ihrem zur Einstecköffnung (21) weisenden Ende einen Anschlag ausbildet.

3. Bithalter nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kupplungshülse (26)
drehfest aber axial verschieblich dem Abtriebshülsenteil (20) zugeordnet ist.

4. Bithalter nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kupplungshülse (26)
drehfest in der Betätigungshülse (10) steckt.

5. Bithalter nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Anschlag der Betäti-
gungshülse (10) von einem Anschlagring (18) gebildet ist, der drehfest in einer Mündungsöffnung (13) der Betäti-
gungshülse (10) steckt.

Liste der Bezugszeichen

1 Antriebs schaft 24 Längsschlitz
2 Kupplungs-/Mehrkantenabschnitt 25 Kupplungselement

25’ Kupplungsanlagefläche, Flächenabschnitt2’ Kupplungsfläche
3 Freilauf-, Randabschnitt 26 Fesselungshülse, Kupplungsfläche
4 Mehrkantabschnitt
4’ Mehrkantfläche 27 Innenumfangsaussparung

5 Lagerabschnitt 28 Ringscheibe
6 Lagerabschnitt 29 Feder
7 Ringnut 30 Mantelkörper
8 Stirnende 31 Sicherungsstift
9 Antriebsprofil 32 Bohrung
10 Betätigungshülse 33 Schraubendreherbit

11 Aussparung 34 Mehrkantprofilabschnitt
12 Höhlung 35 Sicherungsring
13 Mündungsöffnung 36 Ringnut
14 Stufe (Betätigungshülse) 37 Mehrkantfläche (Innenmehrkantfläche)
15 Stufe (Aussparung)

16 Höhlungsabschnitt 38 Mehrkantfläche (Außenmehrkantfläche)
17 Ausnehmung
18 Anschlagring 39 Randabschnitt
19 Magnet
20 Abtriebshülsenteil
21 Einstecköffnung

21’ Außenwand
22 Lagerbohrung
23 Boden
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6. Bithalter nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kupplungsanlagefläche
(25’) eine Innenmehrkantfläche ist, die insbesondere einen zwölfeckigen Grundriss aufweist.

7. Bithalter nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kupplungsfläche (2’)
eine Fläche eines Außenmehrkants ist, der insbesondere einen sechseckigen Grundriss aufweist.

8. Bithalter nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Freilaufabschnitt (3,
39) ein Rundabschnitt mit einem kreisrunden Querschnitt ist.

9. Bithalter nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass einem die Kupplungsanla-
gefläche (25’) aufweisenden Kupplungselement (25) in Axialrichtung ein Rundabschnitt (39) benachbart ist, der in
der Freilaufstellung auf der axialen Höhe der Kupplungsflächen (2’) liegt.

10. Bithalter nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kupplungshülse (26)
einen Innenmehrkantabschnitt (37) ausbildet, der drehfest auf einem Außenmehrkantabschnitt (38) des Abtriebs-
hülsenteiles (20) sitzt.

11. Bithalter nach einem der vorhergehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch einen in der Mündungsöffnung (13)
angeordneten Magneten (19).

12. Bithalter nach einem der vorhergehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Feder (29), die die Betätigungs-
hülse (10) axial in Richtung der Kupplungsstellung beaufschlagt.

13. Bithalter nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest eine Mehrkant-
fläche des Innenmehrkantabschnittes (37) in der zweiten Kupplungsstellung an der Kupplungsfläche (2’) anliegt.

14. Bithalter nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kupplungshülse (26)
eine Fesselungshülse ist und das Abtriebshülsenteil (20) zumindest einen Längsschlitz (24) aufweist durch welchen
ein axial- und drehfest der Betätigungshülse (10) zugeordnetes Kupplungselement (25) axial verschieblich hindurch-
ragt, wobei das Kupplungselement (25) die Kupplungsanlagefläche (25’) ausbildet und sich bei der Verlagerung
von der Kupplungsstellung in die Freilaufstellung innerhalb des Längsschlitzes (24) verlagert.

Claims

1. Bit holder comprising a drive shaft (1) that can be rotatably driven about an axis of rotation, comprising a driven
sleeve part (20) having an insertion opening (21) for inserting a screwdriver bit (33), comprising a coupling sleeve
(26) which at least partially surrounds the drive shaft (1) and which can be moved, in the direction of the axis of
rotation, from a coupling position, in which a coupling zone associated with the coupling sleeve (26) together with
a mating coupling zone of the drive shaft (1) and the coupling sleeve (26) together with the driven sleeve part (20)
are interconnected in each case by means of an interlocking polygonal form fit such that rotation of the drive shaft
(1) can be transmitted to the driven sleeve part (20), into a free-running position, in which the coupling zone and
the mating coupling zone are located in free-running portions (3, 39) of the drive shaft (1) and driven sleeve part
(20), respectively, such that rotation of the drive shaft (1) is not transmitted to the driven sleeve part (20).

2. Bit holder according to claim 1, characterised in that the coupling sleeve (26) is associated with an actuating sleeve
(10) in an axially fixed manner, which sleeve forms a stop at its end facing the insertion opening (21).

3. Bit holder according to either of the preceding claims, characterised in that the coupling sleeve (26) is associated
with the driven sleeve part (20) in a rotationally fixed but axially movable manner.

4. Bit holder according to any of the preceding claims, characterised in that the coupling sleeve (26) is inserted in
the actuating sleeve (10) in a rotationally fixed manner.

5. Bit holder according to any of the preceding claims, characterised in that the stop of the actuating sleeve (10) is
formed by a stop ring (18) which is inserted in a mouth opening (13) in the actuating sleeve (10) in a rotationally
fixed manner.
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6. Bit holder according to any of the preceding claims, characterised in that the coupling contact surface (25’) is an
internal polygonal surface, which in particular has a dodecagonal plan view.

7. Bit holder according to any of the preceding claims, characterised in that the coupling surface (2’) is a surface of
an external polygon, which in particular has a hexagonal plan view.

8. Bit holder according to any of the preceding claims, characterised in that the free-running portion (3, 39) is a round
portion having a circular cross section.

9. Bit holder according to any of the preceding claims, characterised in that a coupling element (25) that comprises
the coupling contact surface (25’) is adjacent, in the axial direction, to a round portion (39) which, in the free-running
position, is located at the axial height of the coupling surfaces (2’).

10. Bit holder according to any of the preceding claims, characterised in that the coupling sleeve (26) forms an internal
polygonal portion (37) which sits on an external polygonal portion (38) of the driven sleeve part (20) in a rotationally
fixed manner.

11. Bit holder according to any of the preceding claims, characterised by a magnet (19) arranged in the mouth opening
(13).

12. Bit holder according to any of the preceding claims, characterised by a spring (29) which acts on the actuating
sleeve (10) axially in the direction of the coupling position.

13. Bit holder according to any of the preceding claims, characterised in that at least one polygonal surface of the
internal polygonal portion (37) rests on the coupling surface (2’) in the second coupling position.

14. Bit holder according to any of the preceding claims, characterised in that the coupling sleeve (26) is a captive
sleeve and the driven sleeve part (20) has at least one longitudinal slot (24) through which a coupling element (25)
associated with the actuating sleeve (10) in an axially and rotationally fixed manner protrudes so as to be able to
move axially, the coupling element (25) forming the coupling contact surface (25’) and being displaced within the
longitudinal slot (24) during the displacement from the coupling position into the free-running position.

Revendications

1. Porte-embout, comprenant un arbre d’entraînement (1) pouvant être entraîné en rotation autour d’un axe de rotation,
une partie formant douille de sortie (20) présentant une ouverture d’insertion (21) pour l’insertion d’un embout de
tournevis (33), un manchon d’accouplement (26) entourant au moins partiellement l’arbre d’entrainement (1) et qui
est déplaçable dans la direction de l’axe de rotation depuis une position d’accouplement dans une position de roue
libre, dans lequel dans la position d’accouplement, une zone d’accouplement associée au manchon d’accouplement
(26) est liée à une zone de contre-accouplement de l’arbre d’entraînement (1) et le manchon d’accouplement (26)
à la partie formant douille de sortie (20) à chaque fois par un emboîtement à forme polygonale complémentaire de
manière à transmettre une rotation de l’arbre d’entraînement (1) à la partie formant douille de sortie (20), et dans
la position de roue libre, la zone d’accouplement et la zone de contre-accouplement sont respectivement déplacées
dans des tronçons de roue libre (3, 39) de l’arbre d’entraînement (1) et de la zone de contre-accouplement de
manière à ne pas transmettre une rotation de l’arbre d’entraînement (1) à la partie formant douille de sortie (20).

2. Porte-embout selon la revendication 1, caractérisé en ce que le manchon d’accouplement (26) est associé axia-
lement de manière fixe à un manchon d’actionnement (10) qui forme une butée à son extrémité dirigée vers l’ouverture
d’insertion (21).

3. Porte-embout selon l’une des revendications précédentes, caractérisé en ce que le manchon d’accouplement (26)
est associé à la partie formant douille de sortie (20) d’une manière fixe en rotation, mais déplaçable axialement.

4. Porte-embout selon l’une des revendications précédentes, caractérisé en ce que le manchon d’accouplement (26)
est inséré de manière non rotative dans le manchon d’actionnement (10).

5. Porte-embout selon l’une des revendications précédentes, caractérisé en ce que la butée de la douille d’action-
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nement (10) est formée par une bague d’arrêt (18) qui est insérée de manière non rotative dans une ouverture
d’embouchure (13) du manchon d’actionnement (10).

6. Porte-embout selon l’une des revendications précédentes, caractérisé en ce que la surface de contact d’accou-
plement (25’) est une surface polygonale intérieure qui présente en particulier un tracé de base dodécagonal.

7. Porte-embout selon l’une des revendications précédentes, caractérisé en ce que la surface d’accouplement (2’)
est une surface d’un polygone extérieur présentant en particulier un tracé de base hexagonal.

8. Porte-embout selon l’une des revendications précédentes, caractérisé en ce que le tronçon de roue libre (3, 39)
est un tronçon rond à section transversale circulaire.

9. Porte-embout selon l’une des revendications précédentes, caractérisé en ce qu’est adjacent dans la direction
axiale à un élément d’accouplement (25) présentant la surface de contact d’accouplement (25’), un tronçon rond
(39) qui, dans la position de roue libre, se situe à la hauteur axiale des surfaces d’accouplement (2’).

10. Porte-embout selon l’une des revendications précédentes, caractérisé en ce que le manchon d’accouplement (26)
forme un tronçon polygonale intérieure (37) qui est placé fixement en rotation sur un tronçon polygonal extérieur
(38) de la partie formant douille de sortie (20).

11. Porte-embout selon l’une des revendications précédentes, caractérisé par un aimant (19) agencé dans l’ouverture
d’embouchure (13).

12. Porte-embout selon l’une des revendications précédentes, caractérisé par un ressort (29) agissant axialement sur
le manchon d’actionnement (10) dans la direction de la position d’accouplement.

13. Porte-embout selon l’une des revendications précédentes, caractérisé en ce que dans la deuxième position d’ac-
couplement, au moins une surface polygonale du tronçon polygonal intérieur (37) est en appui contre la surface
d’accouplement (2’).

14. Porte-embout selon l’une des revendications précédentes, caractérisé en ce que le manchon d’accouplement (26)
est un manchon de retenue et la partie formant douille de sortie (20) présente au moins une fente longitudinale (24)
à travers laquelle fait saillie de manière axialement déplaçable un élément d’accouplement (25) qui est associé au
manchon d’actionnement (10) de manière axialement fixe et non-rotative, dans lequel l’élément d’accouplement
(25) forme la surface de contact (25’) et se déplace dans la fente longitudinale (24) lors du déplacement de la
position d’accouplement dans la position de roue libre.
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